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Industrie- und Handelsunternehmen kaufen im Rahmen der 
Kontraktlogistik zunehmend komplexe, individuelle Leistungen 
und Leistungsbündel ein. Grundlage für Kontraktlogistikbezie-
hungen sind mehrjährige Verträge, die entsprechend der Bezie-
hungsmerkmale zu gestalten und an Veränderungen während 
der Leistungsbeziehung anzupassen sind. Verträge können mit 
Hilfe von unvollständigen Verträgen, Ex post-Verhandlungen, 
flexiblen Preissystemen, leistungsbasierten Vergütungssystemen, 
Ausstiegsklauseln und kurzen Vertragslaufzeiten anpassungs-
fähig gestaltet werden. 

In dieser Arbeit wird die Gestaltung der Anpassungsfähigkeit 
von Verträgen in Kontraktlogistikbeziehungen untersucht. Mit 
Hilfe von Fragebogendaten werden Empfehlungen abgeleitet 
und somit die Frage beantwortet, welche Anpassungsmecha-
nismen für Verträge vorteilhaft sind, wenn komplexe oder stark 
individualisierte Leistungen eingekauft werden, oder wenn die 
Unsicherheit in einer Beziehung hoch ist.

Target Costing, seit Jahrzehnten zur Kostenplanung neuer Pro-
dukte etabliert, weist erhebliche wirtschaftliche Risiken bei der 
Anwendung für ökologische Produkte auf. Die Arbeit stellt erst-
mals dar, wie Target Costing für ökologische Produkte weiterent-
wickelt werden kann. Im Mittelpunkt stehen die Aktivitäten 
Zielpreisfindung, retrograde Kalkulation und Zielkostenspaltung. 
Durch die Arbeit werden die einzelnen Instrumente auf die Eig-
nung für ökologische Spielzeuge geprüft und gegebenenfalls 
weiterentwickelt. Die Erprobung in zwei realen Anwendungs-
fällen, den „Öko-Kipper“ und den „Öko-Filzstift“ zeigen, dass sich 
das wirtschaftliche Risiko vermindert, das sich durch die Anwen-
dung des traditionellen Target Costing für ökologische Produkte 
ergibt. Von den Weiterentwicklungen profitieren insbesondere 
kleine Spielwarenhersteller. Bei großen Markenherstellern unter-
stützt das Target Costing für ökologische Produkte die dort übliche 
Zuschlagskalkulation.
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– als Metapher – durch Darstellung von Verwaltungen 
in einem Käfigmodell und nachfolgende Bildung von 
Axiomen. Die gewonnenen Leitsätze sind sowohl für 
die Verwaltungswissenschaft als auch für die praktische 
Handlungsebene anregend.

Mitteilungen 56

Impressum 56

https://doi.org/10.5771/0947-9856-2018-1-1
Generiert durch IP '44.192.45.10', am 09.04.2024, 17:11:20.

Das Erstellen und Weitergeben von Kopien dieses PDFs ist nicht zulässig.

https://doi.org/10.5771/0947-9856-2018-1-1

